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JHtlitnrifdje Htnfdjau in ben Hantonen.

«mär* 1868.

(©*tuß.)

^refötrrg, (Original=KotTefponbenz.) 3nbem i*
mir erlaube meine Beri*tc für,bie nutitärif*e Um-

f*au fortzufcfccn, muß i* »orerft einen 3rrtbum
beri*tigen, beffen i* midi in meinem legten Bcri*t
f*itlbig gcma*t.

^räftbent ber freiburgif*en OffizierSgefetlf*aft für
1863 ift nämli* ni*t Oberftlieut. Hartniantt, fott*
bern Oberft Bottber©eib; Oberftlieut. H^rtmann ift
Bizepräftbent.

©ie TOftärbircftioit bat aud) bieS %abx wieber

einen OffizierS RcitfurS mit eibgen. Regie*
^ßferben unb ben ^ßferben ber ftehenben Reitbahn

organifirt. ©S nahmen baran 20 Offiziere unb

Slfpiranten Sbeil. ©a»eu waren circa ein ©rittbeil
Anfänger, bie übrigen fot*c, bie f*on frühere 3^hre
bett Kur3 mitgeraa*t hatten, ©er Unterri*t würbe

wie frühere $abxe wiebex bur* ben, »om ©taate
mit gr. 1000 befolbctcn, auSgezetdntetett ©tattmei*

fter Srincano, unter Slufft*t beS Hm. eibg. Oberftl.
Hartmaun ertbeilt. ©ic in 20 Seftionen, bie ber

KurS umfaßte, erhaltenen Refultate waren febr be*

friebigeub.
Bon ben Shtorbnungen ber SRititärbireftion baben

wir no* ju erwähnen bie Slbfenbung eitteS Sum*
inftruftoreu (zuglei* Sumtebrer an ber Kan*
tottSftbule) in bie eibgen. 3nftruftorenfd)ute ,na*
Bafel.

£)eu 26., 27. unb 28. gebruar unb 2., 3. unb

4. ÜJtärz fanb bie @infd)reibung uttb ärztli*e SRu*

fterung ber bießjät)rigen Refruten in ben Haupt*
orten ber 6 SRilitärbezirfe ftatt:

©S haben ft* geftetlt 829

©a»on untangli* befunbett 200

„ für ein 3at)r bifpenftrt 101

„ als ©tubeutett,Sehrer,Beamtem. 48

„ für bie Slrtillerie eittgef*rie*
ben 100

ba»on na* beftattbettem

©ramen eingetheilt 48

„ in bie Kaoallerie eingetheilt 18

„ als ©*arff*üfcen eingetrieben 28

(Haben no* bie Sßrobe zu

befteheu.)

„ Slfpiranten aller äBaffen 6

„ SRuftfatttett uub Srompeter
alter Waffen 15

„ Samboutett 14
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©iefe Slngabeit fonnen übrigens bur* ©inrüden
Slbwefenber tc. no* einige SRobifffattottett erleiben.

Slm 15. SRärz feierte bie freiburgif*e Offiziers*
®efellf*aft ihr 3ahreSfeft in Rontont.

Bon 283 Offizieren, bie baS freiburgtföe Offiziers*
forpS zahtt, bitten ft* HO, unb überbieß eiuige

"J&aabtlänbcr unb Berner Offiziere, cingefunben. ©ie
Offiziere beS »ierten BejirfS hatten, unterftü|t »ou

Bcüötferttng uttb ©enieinberatt) »on Romont, bie

Organifation beS gefteS übernommen.
©er »ott 3lrtitterie*©at»en begleitete ©mpfang war

ein überaus t)crzli*er, ja begeifterter, in bex mit
gähnen unb Sriumphbogctt gef*müdtcit alten gefte
ber ©rafen »on ©a»ot)en.

Siu* ber Himmel f*icn ftd) beS gefteS zu freuen,
inbem er auf baS abf*euti*fte ©*neewcttcr ber

üort)ergcl)enben Sage ben f*onften ©onuenfdiein folgen

ließ.
Um 11 Uhr, na*bem man an* ben Kamerabeu

»om ©rei)crzer=Saitbe, bie tro£ guß hohem ©*itee
ft* über ©rwarten zabtrei* eingefunben hatten, bk
Hanb zum herzten SÖitlfomm gebrüdt, vereinigte
man fid), in bex SRciitung, baß baS Bewußtfein au*
ernftent ©ingen eine ©tunbe gewibmet zu haben, bie

befte SOBürze beS gefteS fein werbe, zu einer furzen
©ifcung.

Slrtitlerie=©tabSniaior »on ©rtad) hielt einen für*
Zen Bortrag über baS 3ttfaitterie*@*ießeit.

Ra*bcm er bie Herren Kamerabeu aufgeforbert,
aud) wenn fte tti*t mit ben Befchtüffeit ber Bttn*
beSoerfammtung bezügti* ber Kaliberfrage ein»er*

ftanbett fein fottten, ft* bennocb benfelben als bis*
Ziplinirte ©otbateit uttbebittgt unb ohne unnüfceS

Söiberftrebeit px uttterzieheit, uub als gute Bürger
um fo mehr atteS anzttwenben um bie allfättigen
SRättgel beS fteinen KaliberS in ber $rariS »er*

f*Witibeit §u ntad)en, \e feftex fte »iellet*t »on ber

Uttzwedmäßigfeit beSfelben überzeugt zu fein glauben,
berührte er baS Ungenügenbc ber ©*ießübungen in
ber militärif*en 3ttftruftion unb beit SQBieberbo*

tungSfurfen uub legte benfelben, befonberS ben Ra-
merabett ber Snfanterie, bie 3Bi*tigfeit anS Herz,
bie bie ©*ießübungett außer bem ©iettft, feit ©in*
führuug gezogener SOBaffen überhaupt, mb bti Hei*

nett KaliberS ittSbefottberc, erhalten, ©r ermahnte

fte, jeber in feiner ©Phäre, babin zu Wirten, baf} bex

©olbat bie 2öi*tigfeit biefer Uebungen einfe^en

lerne nnb ft* jatjtreid) an ben freiwilligen @*ieß*
Übungen betheilige.

©aS Ungenügenbe ber im Kanton greiburg je|t
beftehenben bezügli*en ©inri*tungeit würbe her»or*

gehoben; einem »on ber SRititärbireftiott zu erlaffett*
bett Regtemente zur geftftetlung ber Bebingungett,
unter wet*en ber ^Btaat einzig einen Sheit ber Ko*
ften ber fretwittigen 3nfattterie=©*ießübungen zu

tragen |ätte, gerufen, unb f*ticßlidj bie in einem

foJ*ett Regtemettte auf^uttehmettbett Hauptbeftimmun*

gen angebeutet unb begrünbet.

©ie Berfammlung bewies ifyx ©ingehen in biefe

Slnft*tett babur*, baf} fte baS ©omite beauftragte
einen @peziatauSf*uß @a*»erftänbiger, behufs SluS*

arbeitung eineS Regtemetit*©ntwurfeS für bie frei*

willigen 3nfattterie*©*ießübungen, zu begeic^nen

unb biefen ©ntwurf ber SRititärbireftion zur ge*

fälligen Bea*tung unb attfätttger ©infü^tuttg zu

übermitteln.

golgte nun ber Bef*tuß gr. 200 aus ber Ber*

einSlaffe zu einer ©abe für tä'S Vtbgett. gießen in

Militärische Umschau in den Kantonen.

März 18«3.

(Schluß.)

Freibmg. (Original-Korrespondenz.) Indem ick

mir erlaube meine Berichte fiir die militärische
Umschau fortzusetzen, muß ich vorerst einen Irrthum
berichtigen, dessen ich mich in meinem letzten Bcricht

schnldig gemacht.

Präsident dcr frciburgischcn Ofsiziersgefellfchaft für
1863 ist nämlich nicht Oberstlieut. Hartmann,

sondnn Oberst PondcrWcid; Obcrstlieut. Hartmann ist

Vizepräsident.

Die Militärdircktion hat auch dies Jahr wieder

einen Offizicrs-Rcirkurs mit cidgcn. Regie-
Pferden und den Pferden dcr stchcndcn Reitbahn

organisirt. Es nahmen daran 20 Offizierc und

Aspiranten Theil. Davon waren eivca ein Drittheil
Anfänger, die übrigen solche, dic schon frühere Jahre
dcn Kurs mitgemacht hatten. Der Unterricht wurde

wie frühere Jahrc wicdcr durch den, vom Staate
mit Fr. 1000 besoldeten, ausgezeichnctcn Stallmeister

Trincano, unter Aufsicht des Hrn. eidg. Oberstl.

Hartmann ertheilt. Die in 20 Lektionen, die der

Kurs umfaßte, erhaltenen Resultate waren sehr ve-

fricdigend.
Von den Anordnungen der Militärdircktion haben

wir noch zu erwähnen die Absenkung eines Turn-
inftruktoren (zugleich Turnlehrer an der Kan-
wnssckmle) in dic cidgcn. Jnstruktorenschule.uach
Basel.

Pen 26., 27. und 28. Februar und 2., 3. und

4. März fand die Einschreibung und ärztliche

Musterung der dießjährigen Rekruten in den Hauptorten

der 6 Militärbezirke statt:

Es haben sich gestellt 829
Davon untauglich befunden 200

„ für cin Jahr dispensirt 101

„ als Studenten, Lehrcr, Beamte zc. 48

„ für die Artillerie eingeschrie¬

ben 100

davon nach bestandenem

Examen eingetheilt 48

„ in die Kavallerie eingetheilt 18

„ als Scharfschützen eingeschrieben 28

(Haben noch die Probe zu

bestehen.)

„ Aspiranten aller Waffen 6

„ Musikanten und Trompeter
aller Waffen 15

„ Tambouren 14
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Diese Angaben können übrigens durch Einrücken

Abwesender zc. noch einige Modifikationen erleiden.

Am 15. März feierte die freiburgifche Offiziers-
Gefell sch a ft ihr Jahresfest in Romont.

Von 283 Offizieren, die das freiburgifche Offizierskorps

zählt, hatten fich 110, und überdieß einige

Waadtländer nnd Berner Offiziere, eingefunden. Dic
Offiziere dcs vierten Bezirks hatten, unterstützt von
Bevölkcrnng und Gemeinderath von Romont, die

Organisation des Festes übernommen.
Der von Artillerie-Salven begleitete Empfang war

ein überaus herzlicher, ja begeisterter, iu dcr mit
Fahnen und Triumphbogen geschmückten alten Feste

dcr Grafen von Savoyen.
Auch dcr Himmel schien sich des Festes zu frcueu,

indem er auf das abscheulichste Schncewctter der

vorhergehenden Tage den schönsten Sonnenschein fol-
gen ließ.

Um 11 Uhr, nachdem man cmch den Kameraden
vom Greycrzer-Landc, dic trotz Fuß hohem Schttec
sich übcr Erwarten zahlreich eingefunden hatten, dir
Hand zum herzlichen Willkomm gedrückt, vereinigte
man sich, in der Meinung, daß das Bewußtsein auch

ernftern Dingen eine Stunde gewidmet zu haben, die

beste Würze des Festes sein werdc, zu einer kurzen

Sitzung.
Artillcrie-Stabsmajvr von Erlach hielt einen kurzen

Vortrag übcr das Infanterie-Schießen.
Nachdcm er die Herren Kameraden aufgefordert,

auch wcnn sic nicht mit dcn Beschlüssen der

Bundesversammlung bezüglich dcr Kalibcrfragc
einverstanden fein follten, sich dennoch denselben als dis-
ziplinirte Soldaten nnbedingt und ohne unnützes
Widerstreben zu unterziehen, und als gute Bürger
um so mehr alles anzuwenden um die allfälligen
Mängel des kleinen Kalibers in der Praxis
verschwinden zu machen, jc fester stc vielleicht von der

Unzweckmäßigkeit desselben überzeugt zu sein glauben,
berührte er das Ungenügende der Schießübungen in
der militärischen Instruktion und den Wicderho-

lungskurscn und legte denselben, besonders den

Kameraden der Infanterie, die Wichtigkeit ans Herz,
die die Schießübungen außer dem Dienst, seit

Einführung gezvgemr Waffen überhaupt, und des Reinen

Kalibers insbesondere, erhalten. Er ermahnte

sie, jeder in seiner Sphäre, dahin zu wirken, daß der

Soldat die Wichtigkeit dieser Uebungen einschen

lerne And sich zahlreich an den freiwilligen
Schießübungen betheilige.

Das Ungenügende der im Kanton Freiburg jetzt

bestehenden bezüglichen Einrichtungen wurde

hervorgehoben; einem von der Militärdirektion zu erlassenden

Réglemente zur Feststellung der Bedingungen,
unter welchen der Staat einzig einen Theil der Kosten

der freiwilligen Infanterie-Schießübungen zu

tragen- hätte, gerufen, und schließlich die in einem

solchen Réglemente aufzuuehmenden Hauptbestimmungen

angedeutet und begründet.

Die Versammlung bewies ihr Eingehen in dicfe

Ansichten dadurch, daß sie das Comite beauftragte
einen Spezialausschuß Sachverständiger, behufs

Ausarbeitung eines Reglement-Entwurfes für die

freiwilligen Infanterie-Schießübungen, zu bezeichnen

und diesen Entwurf der Militärdirektion zur
gefälligen Beachtung und aWlliger Einführung zu

übermitteln.

Folgte nun der Beschluß Fr. 200 aus der Ver-
einskafse zu einer Gabe für M 'Men. schießen in



133

©baur-bc*gottbS zu »etwcnbcn; ferner wäbrenb bti
geftenS eine Kotlefte für bie ungtüdli*en Brüber
im Seffin uub baS 3öinfclrieb=©enfmal zu »eran*
ftatten. ©iefe Kotlefte ergab gr. 200, wo»on bie

eine Hälfte für baS 3Binfetrieb=©enfmal unb bie an*
bcre, nebft allenfalls, in golge eineS an fämmtli*e
Offiziere beS KantonS burd) 3trfular erlaffenen Sluf*
rufS, tta*trägli* uo* eittlaufenben ©aben, für bie

Seffiner beftimmt würben.

©*ticßfi* würbe atS nä*fter geftort, uub %wax

auf bie Bewerbung ber Kameraben auS ben ©retyer*

Zer=Bergen hin, Bttüe beftimmt.

©aS tttttt fotgenbe Battfctt fanb in bem mit »ic*
lern ©ef*mad rei* gef*müdtett ©aale beS alter*

thümti*cn ©d)loffeS ftatt. ©aS treffli* feroirte
SRittagcffen, ber auSgezei*nete, »om ©emeinberatt)
beS geftorteS unb bem ©taatSratlje gefpenbete ©hren*
wein, bie unermübli*e freiburgif*c SRilitärmufif unb
ber bei fol*en ©elegettbeitcn un»erwüftli*e freibur*
gtf*e Humor, gepaart mit ä*t »aterlänbif*er ©e=

fitttittng — SltteS trug baztt bei, biefeS Battfett zu
flnem ber beiterften zu ma*en, bie wir gefeben.

©iefe feftti*e ©timmung ma*te fid) bann au* in
»erftbiebenen feurigen Soaften uub »ott ©eift uub
#Sifc fprubelnben Reben unb ©inzelgefängen Suft.
©ie Ra*t war tängft eingebrochen, als bie feftge*
benben Kamerabeu bie zulegt fte »erlaffettbett ©äfte
bei gadelf*eiit an ben Bahnhof begleiteten.

3eber, ber biefem fteinen gefte beigewohnt, wirb
ft* gewiß ftetS mit ©anf beS herzti*ett ©mpfangeS

erinnern, ber bem freiburgif*cn OfftzietSforpS bur*
bie Kameraben unb Be»blferung »on Romottt ge*
werben.

©olothurn. ©er RegierungSratb hat neuerbingS
beim BunbeSratt) Reflamationen erhoben gegen bie

Bef*äbigung unb ©efährbung beS'S9S6f*nauer=©*a=

*enS bur* bie 2lrtitterie=@*ießübungen auf bem

2Öaffenpla£ Slarau. >

— ©aS SRititärbepartement hat einen Sambour,
wet*er bei SXttlaß einer $farrwat)l feine ihm »om
©taate anvertraute Srommel zu Ruheftoruugett uub

©tzefiett mißbraud)tc, mit 10 Sagen Slrreft beftraft.

— Refultat ber RefrutenauSljebuttg pro 1863.

ä*"2»^ ** *3 ß SS

Iz~i J~l gl »W MenjUo8ri*" wo "K »© Tr o*»«
wc -5 5 5 ä "'S *= eingefdjriefcen:
J^ _--c> ts *# Sa.«2

3»o c »
Ä «3 jur jiiv jur

«Ttia. Sta*aü. 3nfa«t.

©ototh.^^em 83 20 1 7 4 54

Bu*eggbetg 43 10 4 6 5 18

Ktiegftetien 56 w 2 8 4 23

BafStfat^tyal 48 13 2 — — 33

Ba*Stba**®än 41 *8 3 5 1 24
Olfen 76 24 5 •4' — 43

©bSgett 68 1b 1 — — 48
®orne« 57 16 8 2 — 31

Mittfitiii 58 IS 1 3 2 34

527 144 27 35 lä 308

$rezu fommen bie S&frutett »on frühem Sat)r=

gättgen, t»it*emts »nf*ieberten (Srfcftben *o*b «*#*

inftrutrt würben, bereu 3aht aber nt*t mit Bc*
ftimmtheit angegeben werben fann.

Siu* bie bießfäbrige SluShebttng liefert wieber im
Slttgemeinett eine gefunbe, fräftige uub f*one dftann-

f*aft, bie niebt hinter frühern 3abrgättgen zurüd*
ftel)t. ©emeinben unb ©egenben, wo bie ©ewohn*
beit beS ©*nappStrinfenS tiefer SBurzettt gefaßt bat,
Zeigen au* hier wieber bie traurigen ©puren ber*

fetbeit. SRit einzelnen StuSnabmen, wie fte jebee

3at)r »orfommett, zeigte ft* feine Slbneigung gegen
ben SRilitärbienft.

SöaS bie ©pcjialwaffen betrifft, zeigt ft* »iel Suft

Zur Slrtillerie, fo baß fehr Biete, weit überzählig, ni*t
angenommen werben fönnten. Siu* bie Kaootterre

ift biefeS 3al)r nod) binlängti* refrutirt; jebo* ift
für bie 3ufunft eine Slbnahme ber Refrutenjahl für
biefe Bkffe »orattSzufehcn, wenn ni*t bur* Ber*

fürzung ber ©ienftzeit bie Saft biefeS ©ienfteS er*

tei*tert wirb, waS na* bem Bemehmen bie 3lbfi*t
beS SRilitärbepartementS ift.

— ©aS SRititärbepartement Würbe »om Regie*

rungSratt) ermä*tigt bie bur* baS eibg. Reglement

»orgef*riebenen ©*ießübuugett für bie ©olbaten beS

SluSzugeS außerhalb ber SQSieberholungSfurfe in ent*

fpre*enben fteinen Slbtheituugcn auf zweefmäßig f*et*
ttettbe BSeife anzuorbnen, ttnb nad) ©rmeffen mit
ben bereits beftel)enben Uebungen ber gclbftbüfcengc*

fellf*afteti zu »erbinben.

33afeUanb. 3ut Bertaufc ber Berhanblungen beS

BerfaffungSratheS würbe aneb bei Ianbf*aftli*en
OfftzierSforpS in einer wirfti* bcleibigcnben 2Beife

geba*t. ©itt SRitglieb fagte nämli*: „Unfere Offt*
Ziere ftnb bei Sruppenzufammcuzügen uttb anbern

eibg. ©ienften f*on fo oft getabelt Worben, baß mau
wobt behaupten barf, ber Sanbratb hat ein Offt*
ZierSforpS gewählt, baS feiner Slufgabe ni*t gewadV

fett ift." SRit biefer belcibigenben Steußerung wollte

er unzweifelhaft eine gegnerif*e Behauptung wiber*

legen, wel*e bie äßabt ber Offiziere bur* bie Srup*
pen, wie bieS in ben 1830ger 3at)ren hier Uebung

war, eine »erfehlte 3nftitution nannte.

©egen biefe wirflid) un»crbiente unb grobe ©hr*
belcibigung beS OfftzierSforpS hat ber Borftaitb ber

bafellattbf*aftli*en 9Rititärgefettf*aft bffentli*ew unb

feierli*eu $roteft erhoben.

@t. ©allen* ©ine ©ingabe beS OfftzierSöereineS

»on Reutoggeuburg an ben ©r. Rath um Slbänbe*

tung »erf*iebenet Beftimmungen beS SRilttärgtfe$e;S

bcf*lägt t)auptfa*li* folgenbe fünfte: 1. Slbf*af*
fung ber ©eftioTtSsdbefS. 2. Bereinfa*ung, Be*

f*leunigung unb mehr ©lekhmäßigfeit unb ©eitauig*
feit bei 3lu$mittlung ber bienftpflichtigen SRannfdjaft.

3. Rebuzirung ber brei SRuftfforpS auf tineS. 4.

SluSfolgung unb Rudgabe ber SluSweiS* nnb Reife*

@*riften. 5. ©inreihuug uub SluStritt ber SRann*

f*aft; bie Refruten fotten ni*t mebr im Saftwtf*
tionSjahr f*on mititärif* auSgerüftet unb tbrftt be*

treffenbett K»rpS zugeteilt werben. 6. ©letärftedfottg

ber Refruteu in Bezug auf ihre SbtfrüftungSfoften.
7. Berabfolguttg beS zweiten SßaareS Höfen unb Ra-

mafeben an Unteroffiziere unb ©olbaten, ftatt nach
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Chaur-dr-Fouds zu verwenden; ferner wahrend des

Festens eine Kollekte für die unglücklichen Brüder
im Tessin und das Winkclried-Denkmal zu
veranstalten. Diese Kollekte ergab Fr. 200, wovon die

eine Hälftc für das Winkelricd-Denkmal und die

andcre, nebst allenfalls, in Folge cines an sämmtliche

Offiziere des Kantons durch Zirkular erlassenen

Aufrufs, nachträglich noch einlauseuden Gabcn, für die

Tessiner bestimmt wurden.

Schließlich wurdc als nächster Festort, und zwar
auf die Bewerbung der Kameraden aus den Greyer-
zcr-Bergen hin, Bulle bestimmt.

Das nnn folgcnde Bankett fand in dem mit vielem

Geschmack reich geschmückten Saale des altcr-
thümlichcn Schlosses statt. Das trefflich servirle

Mittagessen, der ansgezeichnete, vom Gcmeinderath
des Fcstortes und dem Staatsrathe gespendete Ehren-
wcin, die unermüdliche frciburgischc Militärmusik und
dcr bei solchen Gelegenheiten unverwüstliche freiburgischc

Humor, gepaart mit ächt vaterländischer
Gesinnung — Alles trug dazu bei, dieses Bankett zu
xinem der heitersteil zu machen, die wir gesehen.

Diese festliche Stimmung machte stch dann auch in
verschiedenen feurigeu Toasten und von Geist und

Witz sprudelnden Reden und Einzelgesängen Luft.
Die Nachr war längst eingebrochen, als die

festgebenden Kameraden die zuletzt sie verlassenden Gäste
bei Fackelschein an den Bahnhof begleiteten.

Jeder, der diesem klcincn Feste beigewohnt, wird
sich gewiß stcts mit Dank des herzlichen Empfanges
erinnern, dcr dem freiburgischcn Offizierskorps durch

die Kameraden und Bevölkerung von Romont
geworden.

Solothurn. Der Regierungsrath hat neuerdings
beim Bundesrath Reklamationen erhoben gegcn die

Beschädigung und Gefährdung des Wöschnauer-Schachens

durch die Artillerie-Schießübungen auf dem

Waffenplatz Aarau. >

^ Das Militärdepartemcnt hat eincn Tambour,
welcher bei Anlaß ciner Pfarrwahl seine ihm vom
Staate anvertraute Trommel zu Ruhestörungen und

Exzessen mißbrauchte, mit 10 Tagen Arrest bestraft.

— Resultat der Rekrutenaushebung pro 1863.

Als diensttaglich

eingeschrieben:

An
bung geb. Einst

zur znr zur
Artill. Kavall. Infant.

Svloth.-Lebern 83 20 1 7 1 54
Bucheggberg 43 W 4 6 5 18

Kriegftetten 56 W 2 8 4 23

BntschaMhal 48 13 2 -^- - 33

Baksthal-Gäu 41 .8 3 5 1 24
Otten 76 24 5 -4 — 43

Gbsgen 65 1« 1 — — 48
Dorne« 57 16 8 2 — 31

Thierste4n 58 16 1 3 2 34

527 144 27 35 13 308

Hiezu kommen die Mkruten von frühern
Jahrgängen, Mche aus vvrschtebencn Gründen «och nicht

instruirt wurden, deren Zahl aber nickt mit
Bestimmtheit angegeben werdcn kann.

Auch die dicßjährigc Aushebung liefert wieder im
Allgemeinen eine gesunde, kräftige und schöne Mannschaft,

die nicht hintcr frühern Jahrgängen zurücksteht.

Gemeinden und Gegenden, wo die Gewohnheit

des Schnappstrinkens ticfcr Wurzeln gefaßt hat,
zeigen auch hier wieder die traurigen Spuren
derselben. Mit einzelnen Ausuahmen, wie sie jcdcs

Jahr vorkommen, zeigte sich keine Abneigung gcgen
den Militärdienst.

Was die Spezialwaffen betrifft, zcigt sich viel Lust

zur Artillcric, so daß sehr Viele, weil überzählig, nicht

angenommen wcrden konnten. Auch die Kavallcric
ist dieses Jahr noch hinlänglich rekrutirt; jedoch ist

für die Zukunft eine Abnahme der Rekrutenzahl für
diese Waffe vorauszusehen, wenn nicht durch

Verkürzung der Dienstzeit die Last dieses Dienstes
erleichtert wird, was nach dem Vernehmen die Absicht

des Militärdepartements ist.

— Das Militärdepartement wurde vom Rcgic-

rungsrath ermächtigt die durch das eidg. Reglement

vorgeschriebenen Schießübungen für die Soldaten des

Auszuges außerhalb dcr Wiederholungskurse in
entsprechenden kleinen Abtheilungcn auf zweckmäßig schei-

nende Weife anzuordnen, nnd nach Ermessen mit
den bereits bestehenden Ucbungcn der Feldschützengc-

fellfchaften zu verbinden.

Baselland. Im Verlaufe der Verhandlungen des

Verfassungsrathes wnrde auch des landschaftlichen

Offizierskorps in ciner wirklich beleidigenden Weise

gedacht. Ein Mitglied sagte nämlich: „Unsere Offiziere

find bei Truppenzusammcnzügen und andern

eidg. Diensten schon so oft getadelt wordcn, daß mau
wohl behaupten darf, der Landrath hat ein

Offizierskorps gewählt, das feiner Aufgabe nicht gewachsen

ist." Mit dieser beleidigenden Aeußerung wollte

er unzweifelhaft eine gegnerische Behauptung widerlegen,

wclche die Wahl der Offiziere durch die Truppen,

wie dies in den 1830ger Jahren hier Uebung

war, eine verfehlte Institution nannte.

Gegcn diese wirklich unverdiente und grobe Ehr-
belcidigung des Offizierskorps hat der Vorstand dcr

basellandschaftlichen Militärgesellschaft öffentlichen und

feierlichen Protest erhoben.

St. Gallen. Eine Eingabe des Ofsiziersvereines

von Neutvggenburg an den Gr. Rath um Abänderung

verschiedener Bestimmungen des Militärgesetzes

beschlägt hauptsächlich folgende Punkte: 1. Abschaffung

der Sektions-Chefs. 2. Vereinfachung,
Beschleunigung nnd mehr Gleichmäßigkeit und Genauigkeit

bei Ausmittluttg der dienstpflichtigen Mannhaft.
3. Reduzirung der drei Musikkorps auf eines. 4.

Ausfolgung und Rückgabe der Ausweis- und Reife-

Schriften. 5. Einrcihung und Austritt der Mannfchaft;

die Rekruten follen nicht mehr im Jnstruk-

tionsjahr schon militärisch ausgerüstet und ihren
betreffenden Kvrps zugetheilt werden. 6. Gleichstellung

der Rekruten in Bezug auf ihre Ansrüstungskoften.
7. Verabfolgung des zweiten Paares Hofen und

Kamaschen an Unteroffiziere und Soldaten, statt nach
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200 f*on nad) 150 ©ienfttagen. 8. ©ic jäl)rti*cn
©*ießübungen. 10. ©ie UebungSfurfe ber Sanb*

wehr; unb 10. bie SRititär*©rfafcfteuer.

— ©ic ©*weizcr »erläugncn ftd) nirgenbS. 3n
Slmerifa flehen Hunbcrt unb aber Hunbcrt itt ben

Reiben ber Kämpfenbcii, SRan*cm mag wobl baS

©lud lä*cln — man*cr bat aud) feine ©eftnnung,
feine SRilitärliebe, feinen SRutb mit bem Sobe be*

ficgelt. ©o ntelbet ein in ber 3ttinoiS=©taatS*
3eitung enthaltener ülfttlitärrapport »on Oberft 9Bc*

ber »ont 10. 3anuar b. 3«, baß 3ohanu SRel*ior
3immermann »on SRetS, KtS. ©t. ©allen, Haupt*
mann im 15. SRiffouri=Bototttär=Regiment, in ber

©*la*t bei SRuprecSboro, wo er als SRajor fünf*
tioitirte, an ber ©pi$e ber Slrmee ben 31. ©ezember

1862 tbbtli* »erwutibet worben uttb na*l)er in ber

Slmbutance geftorben ift. Reben ihm fiel ber gät)n=

bri* griebri* ©runbtehner »on SlmriSweil, KantonS

Sburgau. ©er Rapport fprid)t über beu Bertuft
3immermanitS fein tiefeS Bebauem auS, ba er alS

Offizier »on bett ©olbaten außerorbentli* geliebt

unb »on bett SRilitärobern febr gea*tet warb.
©raubüttbett. SluS bem Beri*tc ber Kantonal*

©dnifccnbireftion f*eint hervorzugehen, baß baS

©*ü$eit wefen unfereS KantonS nod) ni*t in at*

len Kreifen mit ber wünfdvbarcn Orbnung unb ®e=

nauigfeit gehanbhabt wirb; namentli* f*eint im

SRtforcrtbal eine größere 3btzal)l ©*üf}cn aufgeführt
worben zu fein, als man na* übrigen Umftänben
unb Slngaben annehmen fantt. ©cr Kleine Ratt) hat
bann au* in golge beffen an alle KretSfd)ü£enmei=

ftcr ein 3irrutar erlaffcn unb ben KreiSf*ü^enmeifter
beS 5. KreifeS no* befonberS mit ber Unterfu*ung
ber Berhältniffc itt SRifor unb @alattca beauftragt.
5Benn irgcnbwo ©*ein unb ©roßma*erei am un*
re*ten Orte, fo ift eS gewiß beim 90Bet)rWefen eineS

BolfcS; benn mit ber ©inbitbung f*lägt man feine

©*Ia*ten unb beftegt feinen geinb! @S ift baber

febr anzuerfennen, baß »ott ©eiten beS Kleinen RathS

hierin auf ftrenge Orbnung gehafteu wirb, benn nur
babur* fatttt bie BolfSbcwaffnuitg zu einer $Babr=

beit werben.

— 3« ber testen 3ßo*e beS SRonatS »erftarb in

Rei*enau Hr. Kommanbant $aul Saflif*. dlaeb=

bem er eitte längere Reihe »on 3ahren im f. ftzitia*
nifdjtn ©ienften geftanben — in ben legten Sauren
als Hauptmann — unb bie Kriege beS 3at)reS 1849

in Reapel unb ©izilien mitgcma*t, war er nad) fei*

ner Rücffebr in bie Heitttath in fantonaten ©ienft
getreten unb galt mit Re*t als einer ber erfahren*
ften unb tü*tigften Offiziere berfelben.

— üRontag beit 9. SRärz, Ra*mittagS ungefähr
um 1 Utjr, ift bit Kantine beS Hm. Kafpar SRotjr

auf ber Suzienfteig abgebrannt.
Sfjurgan. ©er thurgauif^e Ka»atterie»erein War

am 15. ÜRärz in ©ulgen »erfammelt. 3nr Bera*
thung famen meift nur innere BereinSangelegenljei*
ten, Re*nungSabtage, SOSabt beS BorftanbeS u. f. w.

SBatti*, 3n SRefftna ftarb f)r. Oberft ©ugcu
©ocatrir »on ©t. SRaurice. SRit ihm ift ein tü*=
tiger SRilitär inS ©rab geftiegen.

Uerid)t free $errn ©berflitut. fecomte über

ben Urirg in ftortratnerika an oas eibßcn.

Jltilttärtiepartement.

(gortfcfcung.)

©S ift ftar, baß bur* einen fol*en ©infatt feine

wirftidjen ntilitärifdjen Bortl)cite crhältli* waren,
aber bie jüngften ©rfotge waren gcf*affen, um bie

©onberbünbif*en zu 3tluftonen zu »erleiten, unb fte

fd)tnci*elten ftd) burd) bie Kühnheit beS Unterncb*

metiS, bett ©fta»cnftaat SRarl)lanb für ihre ©a*e
Zu gewitttten uttb einen Slufftanb zu ihren ©unften
'ju bewerfftettigen. Slttein fie würben in ihren Hoffc

nuugeit getäuf*t, trotj ber überaus rüdft*tS»otten
Behanbluttg ber Be»olferung würbe baS Banner beS

©onberbunbeS mit einer beinahe allgemeinen ©lci*=
gültigfeit empfangen.

SlnberfeitS fefctc fi* ©eneral SR'(5lettan in $ewe*

gung gegen bie ©inbringlinge, in ber Slbft*t fte in
ber grottt anzugreifen, gegen ben Sßotomac zu werfen

unb bann beim Uebergange beSfetbeu einen ent*

f*eibeitbeit ©ieg über fte zu erringen, ©iefer $lan
hatte um fo f*onere BorauSft*ten beS ©rfotgeS, als
bie ©arnifou »ou HarperS=gerrt) bur* bie »ou 3Bin=

*efter rüdwärtS gelegenen ©arnifoneu »erftärft wor*
bett war uttb iu biefem Slugenblide gegen 12,000
SRanu betrug, ©ine folebe dRaebt fonnte ni*t nur
mit ©i*erheit ben $la$ hatten unb bie Rebelten

»erhinbem bie Brüden zu beiluden, fonbern ftreng

genommen, hätten no* einige taufenb SRann beta*

f*irt werben fonnen, um über ben einmal gegen ben

Sßotomac gebrängten See herzufallen unb zu fetner

gänzli*cn Bcmi*tung beizutragen.

©od), fei eS bur* bie ®ef*idli*feit beS fonber*

bünbif*en ©eneralS, ober bur* bie Saugfamfeit ©ei*
tenS SR'ßlettatt ober enbli* bur* bie f*mähli*e
geigheit ber unioniftif*en ©enerale in HarperS=gerr»,
baS Untcmebmen ttahnt ein anbereS ©ttbe.

©rft- am 10. uub 11. ©eptember fonnte ft* bie

»on ben ©*lägen unter $ope beSorganiftrte Slrmee

auS ihren ©tettttngen in SBafhingtott in BeWeguug

fe#en unb biefe fünf bis fe*S auf materielle ©or*

gen »erwenbetc Sage würben »on See zu Rufccn ge*

Zogen, ©eine 3l»atttgarbe uuter Hitl rüdte bis

Rew*SRarquet »or unb nahm in ben ©eftleen »on

©outh=SRountainS, rüdwärtS »on greberid ©tel*

lang, Wäbrenb 3adfouS KorpS bie Belagerung Har*
perS=gerri)S auf beiben Ufern beS Sßotomac am 13.

SRorgenS begann unb mit ©nergic betxieb. Slm 14.

»ertrieb SR'tSlettan Hiß »on ben ©outt)*SRountainS

na* einem hingen ®efe*te, unter bem Kanonen*

bonner ber Belagerung beS »ier ©tunben entfernten

HarperS=gerrty. ©ie ©onberbüttbif*ett jogen ft*
»ott bett ©outh=SRouutaittS gegen ©harpSburg auf
ben Sßotomac, »on bett Unioniften hart gebrängt, zu*

rüd, unb nahmen ©teltnttg hinter beit fteUen Ufern
beS glüß*enS Stniietam. SR'ßtettan griff fte am

17. mit großer ©ntf*loffenljeit an uub baS btutigfte
©efedjt beS ganzen Krieges bezei*net biefen Sag.

134 —
200 schon nach 150 Diensttageu. 8. Dic jährlichen
Schicßübnngcn. 10. Die Uebungskurse dcr Landwehr;

und 10. dic Militär-Ersatzstcucr.
— Dic Schweizer verläugnen sich nirgends. In

Amerika stehen Hundert und aber Hundert in dcn

Reihen der Kämpfenden, Manchem mag wohl das

Glück lächeln — mancher hat auch seine Gesinnung,
scinc Militarlicbc, seinen Muth mit dcm Tode be

siegelt. So meldet cin in der Jllinois-Staats-
Zeitung enthaltener Militärrapport von Obcrst Weber

vom 10. Januar d. I., daß Johann Melchior
Zimmermann von Mels, Kts. St. Gallen^ Hauptmann

im 15. Missouri-Volontär-Regiment, in der

Schlacht bei Muprecsboro, wo er als Major funk-
tionirte, an der Spitze der Armee den 31. Dezember
1862 tödtlich verwundet worden uud nachher in der

Ambulance gestorbcn ist. Ncbcn ihm fiel der Fähn
drich Friedrich Grundlchner von Amrisweil, Kantons

Thurgau. Der Rapport spricht über den Verlust

Zimmermanns sein tiefes Bedauern aus, da er als

Offizicr von dcn Soldatcn außerordentlich geliebt

und von den Militärobcrn fehr geachtet ward.
Graubünden. Aus dem Berichte dcr Kantonal-

Sckützcndircktion fcheint hervorzugehen, daß das

Schützenwesen unseres Kantons noch nicht in
allen Kreisen mit der wünschbaren Ordnung und

Genauigkeit gchandhabt wird; namentlich scheint im

Misoxcrthal eine größere Anzahl Schützen aufgeführt
wordcn zu seiu, als man nach übrigen Umständen

und Angaben annehmen kann. Dcr Kleine Rath hat
dann auch in Folge dessen an alle Kreisschützcnmei-

ster ein Zirkular erlassen und den Kreisschützenmeister
des 5. Kreises noch besonders mit der Untersuchung
dcr Verhältnisse in Misox und Ealanca beauftragt.
Wenn irgendwo Schein und Großmachcrei am
unrechten Orte, so ist cs gcwiß beim Wehrwesen eines

Volkes; denn mit der Einbildung schlägt man keine

Schlachten und besiegt keinen Feind! Es ist daher

sehr anzuerkennen, daß von Seiten des Kleinen Raths
hierin auf strenge Ordnung gehalten wird, denn nur
dadurch kann die Volksbewaffnung zu einer Wahrheit

werden.

^ In der letzten Woche des Monats verstarb in
Reichenau Hr. Kommandant Paul Caflisch. Nachdem

cr eine längere Reihe von Jahren im k.

sizilianischen Diensten gestanden — in den letzten Jahrcn
als Hauptmann — uud die Kriege des Jahres 1849

in Neapel und Sizilien mitgemacht, war er nach seiner

Rückkehr in die Heimath in kantonalen Dienst

getreten und galt mit Recht als einer der erfahrensten

und tüchtigsten Offiziere derselben.

— Montag den 9. März, Nachmittags ungefähr
um 1 Uhr, ist die Kantine des Hrn. Kaspar Möhr
auf der Luziensteig abgebrannt.

Thurgau. Der thurgauische Kavallerieverein war
am 15. März in Sulgen versammelt. Zur Berathung

kamen meist nur innere Vereinsangelegenheiten,

Rechnungsablage, Wahl des Vorstandes u. s. w.
Wallis. In Messina starb Hr. Oberst Eugen

Cocatrix von St. Maurice. Mit ihm ist ein tüchtiger

Militär ins Grab gestiegen.

Bericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Arieg in Nordamerika an das eidgcn.

Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

Es ist klar, daß durch einen solchen Einfall keine

wirklichen militärischen Vorthcilc erhältlich waren,
aber dic jüngsten Erfolge waren geschaffen, um dic

Sonderbündifchen zu Illusionen zu verleiten, und sie

schmeichelten sich durch die Kühnheit des Unternehmens,

dcn Sklavcnstaat Maryland für ihrc Sachc

zu gewinnen und einen Aufstand zu ihren Gunsten

zu bewerkstelligen. Allein sie wurden in ihren

Hoffnungen getäuscht, trotz der überaus rücksichtsvollen

Behandlung dcr Bevölkerung wurde das Banner des

Sonderbundes mit einer beinahe allgemeinen
Gleichgültigkeit empfangen.

Anderfeits fetzte sich Geueral M'Clellan in Bewegung

gegen die Eindringlinge, in der Absicht sie in
der Front anzugreifen, gegen den Potomac zu wer-
fen und dann beim Uebergange desselben einen

entscheidenden Sieg über sie zu erringen. Dicscr Plan
hatte um so schönere Voraussichten des Erfolges, als
die Garnison von Harpcrs-Ferry durch die von
Winchester rückwärts gelegenen Garnisonen verstärkt worden

war und in diesem Augenblicke gegen 12,000
Mann betrug. Eine solche Macht konnte nicht nur
mit Sicherheit den Platz halten und die Rebellen

verhindern die Brücken zu benutzen, sondern streng

genommen, hätten noch einige tausend Mann detaschirt

werden können, um über deu einmal gegen den

Potomac gedrängten Lee herzufallen und zu seiner

gänzlichen Vernichtung beizutragen.

Doch, sei es durch die Geschicklichkeit des sondcr-

bündischen Generals, oder durch die Langsamkeit Seitens

M'Clellan oder endlich durch die schmähliche

Feigheit dcr unionistifchen Generale in Harpers-Ferry,
das Unternehmen nahm ein anderes Ende.

Erst am 10. und 11. September konnte sich die

von den Schlägen unter Pope desorganisirte Armee

aus ihren Stellungen in Washington in Bewegung

setzen und diese fünf his fechs auf materielle Sorgen

verwendete Tage wurden von Lee zu Nutzen

gezogen. Seine Avantgarde unter Hill rückte bis

New-Marquet vor und nahm in den Defilecn von

South-Mountains, rückwärts von Frederick Stellung,

während Jacksons Korps die Belagerung Har-
pers-Ferrys auf beiden Ufern des Potomac am 13.

Morgens begann und mit Energie betrieb. Am 14.

vertrieb M'Clellan Hill von den South-Mountains
nach einem hitzigen Gefechte, unter dem Kanonendonner

der Belagerung des vier Stunden entfernten

Harpers-Ferry. Die Sonderbündifchen zogen sich

von den South-Mountains gegen Sharpsburg auf
den Potomac, von den Unionisten hart gedrängt,
zurück, und nahmen Stellung hinter den steilen Ufern
des Flüßchens Antietam. M'Clellan griff sie am

17. mit großer Entschlossenheit an und das blutigste

Gefecht des ganzen Krieges bezeichnet diesen Tag.
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